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(54) Türanordnung

(57) Die Erfindung betrifft eine Türanordnung, insbe-
sondere eine Glestüranordnung, umfassend eine erste
feststehende Platte (13) und/oder ein Wandelement und
wenigstens eine bezüglich der ersten Platte und/oder
dem Wandelement bewegbare zweite Platte (11), insbe-
sondere eine Glasplatte, wobei
die zweite Platte (11) im geschlossenen Zustand in einer
ersten Ebene und in einem offenen Zustand in einer zwei-
ten zu der ersten Ebene parallelen Ebene angeordnet
ist, und zumindest eine Oberflächenseite der zweiten
Platte (11) im geschlossenen Zustand In der ersten Ebe-
ne, insbesondere nahezu, bündig mit einer Oberflächen-

seite der ersten Platte (13) und/oder dem Wandelement
abschließt, und
wobei die zweite Platte (11) zumindest bereichsweise
entlang einer stetig gekrümmten Kurve relativ zur ersten
Platte (13) führbar ist, und
die Kurve derart ausgebildet ist, dass eine Bewegung
der zweiten Platte (11) entlang der Kurve in einer ersten
Richtung im Wesentlichen parallel zu der ersten Platte
(13) und/oder dem Wandelement und
in einer zweiten und in einer dritten Richtung bewegt wer-
den kann, wobei die erste, zweite und dritte Richtung
jeweils rechtwinklig zueinander angeordnet sind.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Türan-
ordnung, insbesondere eine Glastüranordnung, gemäß
dem Oberbegriff des Anspruch 1.
[0002] Türanordnungen sind im Stand der Technik be-
kannt. Insbesondere sind im Stand der Technik Schie-
betüranordnungen bekannt, die insbesondere dann Ein-
satz finden, wenn eine Schwenktür aufgrund räumlicher
Begrenzungen nur schwer realisierbar ist. Dabei wird oft-
mals ein bewegliches Element parallel gegenüber einem
feststehendem Element verschoben. Im Folgenden soll
der Begriff Element oder Türelement im weiten Sinne
verstanden werden und sowohl Platten, Glasplatten,
Kunststoffplatten, Türen, Glastüren und dergleichen um-
fassen. Unter dem Begriff Ebene sollen auch gekrümmte
und gewölbte Ebenen zu verstehen sein.
[0003] Die bekannten konventionellen Schiebetüran-
ordnungen weisen jedoch den Nachteil auf, dass ein Ver-
satz zwischen einem beweglichen Element einer solchen
Schiebetüranordnung und dem feststehenden Element
technisch bedingt ist, weil das bewegliche Element par-
allel versetzt an dem feststehenden Element zum Öffnen
bzw. Schließen vorbeigeführt werden muss. Dazu muss
das bewegliche Element vom Boden beabstandet sein.
Neben einer Einschränkung der Gestaltungsmöglichkei-
ten besagter bekannter Schiebetüranordnungen weisen
diese zudem den Nachteil auf, dass sie umständlich zu
reinigen sind.
[0004] Eine gattungsgemäße Schiebetüranordnung,
die es ermöglicht, dass eine zweite, bewegliche Platte
im geschlossenen Zustand in einer Ebene mit einer fest-
stehenden ersten Platte der Schiebetüranordnung ange-
ordnet ist, ist aus der DE 103 19 170 A1 bekannt. Dabei
ist eine Vorrichtung offenbart, die eine Parallelogramm-
verschiebung der zweiten Platte gegenüber der ersten
Platte ermöglicht, so dass eine Oberflächenseite der
zweiten Platte im geschlossenen Zustand in einer Ebene
bündig mit einer Oberflächenseite der ersten Platte ab-
schließt.
[0005] Die gattungsgemäße Türanordnung hat jedoch
den Nachteil, dass ein Öffnen und Schließen hohe Kräfte
bedingt und dass ein Abschluss der zweiten Platte mit
dem Boden im geschlossenen Zustand nicht möglich ist,
da zum Bewegen der zweiten Platte ein Abstand von
Boden benötigt wird.
[0006] Eine weitere gattungsgemäße Türanordnung
ist auf der DE 19725355 C2 bekannt, die eine Schiebe-
türeinrichtung beschreibt, die am Ende des Schiebevor-
gangs sowohl abgesenkt, als auch in Richtung eines
Rahmes unter Schließen bewegt werden kann. Die
Schließstellung wird dadurch bewirkt, dass das Ende ei-
nes Trag- und Führungsschienensystems zum Einen
nach unten abgebogen ist, wobei zum Anderen der ab-
gebogene Teil in Richtung Rahmen abgekröpft ist. Durch
diese nach unten und nach der Seite abgebogene Schie-
ne werden die Laufrollen, an denen das Türblatt hängt,
nach unten und nach innen bewegt, so dass hierdurch

ein planparalleler Schließvorgang bewirkt wird.
[0007] Nachteilig an dieser Anordnung ist die um-
ständliche Bedienbarkeit des Türsystems, da das ge-
samte Gewicht der Tür zum Öffnen aus der Schließstel-
lung angehoben werden muss, um die zum Teil abge-
senkten Rollen von der Schräge auf die Horizontale der
Schienenbahn zu überführen.
[0008] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-
de, die gattungsgemäße Türanordnung derart weiterzu-
entwickeln, dass sie mit geringem Kraftaufwand und
leichtgängig bedient werden kann.
[0009] Diese Aufgabe wird durch die kennzeichnen-
den Merkmale des Anspruch 1 gelöst.
[0010] Erfindungsgemäß ist vorgesehen, dass die
Kurve zumindest bereichsweise in Form einer Helix aus-
gebildet ist, wobei die Helix eine konstante Steigung aus-
bildet, und vorzugsweise die Kurve eine L-Form und/oder
eine U-Form aufweist, und wobei insbesondere die Kurve
im Bereich der Ausläufer einer Nut angeordnet ist.
[0011] Auch wird vorgeschlagen, dass die Türanord-
nung eine obere und/oder eine untere Führung für die
erste und/oder die zweite Platte umfasst, wobei die zwei-
te Platte zumindest eine erste Parallelogrammführung
umfasst, und die erste Parallelogrammführung mit der
ersten Platte, insbesondere mittels Rollen, verbindbar ist
und vorzugsweise die erste Parallelführung zum Führen
der zweiten Platte einen Bolzen und/oder Kulissenstein
umfasst.
[0012] Erfindungsgemäß kann ferner vorgesehen
sein, dass die erste Platte und/oder das Wandelement
zumindest bereichsweise wenigstens ein Profil aufweist
bzw. aufweisen und das Profil zumindest eine Nut um-
fasst, wobei vorzugsweise die zumindest eine Nut we-
nigstens einen Ausläufer aufweist.
[0013] Weiterhin ist bevorzugt, dass die erste Paralle-
logrammführung eine Feder umfasst, die mittels einer
Positioniereinrichtung, insbesondere in Form einer Li-
nearführung, Kräfte, die auf die zweite Platte wirken, von
einem profilfernen Schenkel aufnehmen und auf einen
profilnahen Schenkel der ersten Parallelogrammführung
überträgt.
[0014] Dabei kann vorgesehen sein, dass die Feder
derart innerhalb der ersten Parallelogrammführung an-
geordnet ist, dass die Feder die zweite Platte in einem
offenen oder einem geschlossenen Zustand hält, indem
die Feder Kräfte auf die erste Parallelogrammführung
ausübt, um diese entweder in ihrem zusammengefalte-
ten oder entfalteten Zustand zu fixieren.
[0015] Ferner ist vorgesehen, dass in einem offenen
Zustand der zweiten Platte diese nahezu parallel entlang
der ersten Platte und/oder dem Wandelement verschieb-
bar ist, wobei die zweite Platte von der ersten Platte und/
oder dem Wandelement beabstandet ist, insbesondere
um 3 bis 4 Millimeter.
[0016] Weiterhin ist erfindungsgemäß vorgesehen,
dass die untere Führung ein Bodenelement, umfassend
eine zu der ersten Parallelogrammführung korrespondie-
rende zweite Parallelogrammführung, umfasst, so dass
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das zweite Bodenelement sowohl an seinem oberen En-
de als auch an seinem unteren Ende zumindest während
des Öffnens oder Schließen geführt ist.
[0017] Auch ist besonders bevorzugt, dass das Bo-
denelement einen Schlitten umfasst, wobei vorzugswei-
se an dem Schlitten zumindest ein Magnet angeordnet
ist, insbesondere an einer der Seiten des Schlittens, so
dass der Schlitten im offenen und im geschlossenem Zu-
stand lösbar mit einer der Seitenwände des Bodenele-
ments verbindbar ist.
[0018] Schließlich kann auch vorgesehen sein, dass
die erste Platte und/oder die zweite Platte in Form einer
Tür, einer Glastür, einer Acrylglastür, einer Kunststofftür,
vorzugsweise aus transparentem Kunststoff, einer Holz-
tür oder dergleichen ausgebildet ist und/oder zumindest
bereichsweise eine Glas- , Kunststoff-, oder Acrylglas-
scheibe umfasst, und vorzugsweise die erste Platte und/
oder die zweite Platte zumindest eine Dichtung an einer
ihrer Oberflächen umfasst und insbesondere die erste
Platte und/oder die zweite Platte einen Durchmesser von
8 mm aufweist.
[0019] Der Erfindung liegt somit die überraschende Er-
kenntnis zugrunde, dass eine Türanordnung mit einer
ersten feststehenden Platte oder einer Wand und einer,
gegenüber der ersten Platte beweglichen, zweiten Platte
ein besonders einfaches Reinigen der Türanordnung er-
möglicht, wenn ein Bewegen der zweiten Platte, vorzugs-
weise einer Platte mit einem Durchmesser von 8 mm,
insbesondere einer Glasplatte, in die gleiche Ebene wie
die erste Platte oder der Wand vorgesehen ist. Dabei ist
insbesondere vorgesehen, dass die zweite Platte sich
während des Öffnens und Schließens sowohl parallel als
auch vertikal und nach unten zu der ersten Platte bewegt,
um ein räumliches Abtrennen eines gewünschten zu se-
parierenden Bereichs zu ermöglichen. Soll die Türanord-
nung also von einem offenen in einen geschlossenen
Zustand überführt werden, wird die zweite Platte mittels
einer Parallelogrammführung sowohl in die Ebene der
ersten Platte oder der Wand als auch relativ zu der ersten
Platte oder der Wand nach unten bewegt. Somit ergibt
sich ein enger Abschluss der zweiten Platte mit einem
Bodenelement, sofern die Türanordnung geschlossen
ist, während sich die zweite Platte im offenen Zustand
durch einen Abstand vom Boden leicht bewegen lässt.
[0020] Dabei ist erfindungsgemäß eine obere und ge-
gebenenfalls eine untere Führung für die zweite Platte
vorgesehen.
[0021] Insbesondere ist vorgesehen, dass eine erfin-
dungsgemäße obere Führung eine oder mehrere lasttra-
gende Rollen umfasst, die mit zumindest einer Paralle-
logrammführung in Wirkverbindung stehen. Die Paralle-
logrammführungen sind dabei mittels der zumindest ei-
nen Rolle mit der ersten Platte oder der Wand in Wirk-
verbindung und gleichzeitig mit der zweiten Platte ver-
bindbar.
[0022] Besonders vorteilhaft an der erfindungsgemä-
ßen Anordnung ist die Tatsache, dass sich die Rollen,
an denen die weiteren Teile der Türanordnung befestigt

sind, stets auf einem horizontal verlaufenden Profil be-
wegen, das nicht, wie dies bei der Anordnung gem. DE
19725355 C2 vorgeschlagen wird, an den Enden abge-
kröpft ist. Infolgedessen müssen die Rollen gemäß der
erfindungsgemäßen Anordnung nicht aus einer abge-
senkten Endstellung herausgehoben werden und kön-
nen demzufolge weitgehend ohne größeren Kraftauf-
wand entlang der Horizontale betätigt werden.
[0023] Die erste Platte oder die Wand umfassen zu-
mindest bereichsweise ein Profil entlang dem die zweite
Platte mittels der zumindest einen Rolle bewegbar ist.
Dabei ist insbesondere vorgesehen, dass das Profil eine
Kulisse für wenigstens einen Kulissenstein oder zumin-
dest einen Bolzen aufweist, so dass die zweite Platte
zumindest bereichsweise planparallel zu dem Profil ge-
führt werden kann. Des Weiteren weist das Profil P vor-
zugsweise eine oder mehrere Nuten auf, die die Bewe-
gung der Kulissensteine und/oder der Bolzen einschrän-
ken. Dabei ist es vorteilhaft, wenn beispielsweise eine
erste Nut in einem ersten Abstand von dem oberen Ende
des Profils angeordnet ist und eine zweite Nut und wei-
tere Nuten in einem zweiten bzw. in anderen Abständen
angeordnet sind, um zu ermöglichen, dass unterschied-
liche Parallelogrammführungen an einem Ende der je-
weiligen Nuten in unterschiedlichen Ausläufern mit ge-
gebenenfalls unterschiedlichen funktionalen Zwecken
enden.
[0024] Dabei ist insbesondere vorgesehen, dass eine
Führung durch Ausläufer der Nut in Form einer Helix zum
Einsatz kommt. Dabei handelt es sich bei der Helix um
eine stetig gekrümmte Kurve, die insbesondere derart
ausgebildet ist, dass eine Bewegung entlang der Kurve
in einer ersten Richtung, in einer zweiten und in einer
dritten Richtung erfolgt, wobei die erste, zweite und dritte
Richtung jeweils rechtwinklig zueinander angeordnet
sind. Dies führt dazu, dass eine Bewegung der zweiten
Platte von einer Startposition, also insbesondere von ei-
nem offenen Zustand oder einem geschlossenen Zu-
stand, um einen Millimeter in die erste Richtung immer
auch zu einer Bewegung um einen Millimeter in die zwei-
te und in die dritte Richtung führt. Diese Verschiebung
hat dabei den Vorteil, dass zum Einen die Reibung mi-
nimiert wird und viele verschiedene Bewegungen der
zweiten Platte ermöglicht werden können, wobei Bewe-
gungen der zweiten Platte in mehrere Richtungen gleich-
zeitig möglich sind. Beispielsweise kann ein Ausläufer
der Nut in Form eines L ausgeführt sein, so dass sich die
zweite Platte bei dem Übergang vom Öffnen zum Schlie-
ßen zum Einen parallel zu der ersten Platte oder der
Wand bewegt und gleichzeitig sowohl in die Ebene der
ersten Patte bzw. der Wand und nach unten bewegt. So-
mit wird erreicht, dass die erste Platte bzw. die Wand
und die zweite Platte eine Ebene bilden und durch die
Viertelkreisform der Kurve ein Absenken der zweiten
Platte wie gewünscht erreicht ist. Auch kann es natürlich
vorgesehen sein, einen Halbkreis als Kurvenform eines
Ausläufers einer Nut bereitzustellen. Dies ist insbeson-
dere dann vorteilhaft, wenn es sich bei den Platten um

3 4 



EP 2 500 496 A2

4

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Platten aus leicht zu beschädigenden Materialien wie
Glas handelt. Dabei führt die Halbkreisform des Ausläu-
fers dazu, dass sich die zweite Platte erst in Richtung
der gewünschten Endposition entlang der ersten Platte
bzw. der Wand parallel verschiebt und dann mit einem
Sicherheitsabstand in die Ebene der ersten Platte bzw.
Wand planparallel gebracht wird und im Anschluss beim
weiteren Absenken wieder ein Stück näher an die erste
Platte bzw. Wand horizontal herangeführt wird, so dass
diese gegebenenfalls sogar formschlüssig miteinander
abschließen. Es ist dabei selbstverständlich eine Viel-
zahl von Ausgestaltungen der Ausläufer denkbar und die
gegebenen Ausführungsformen sind nur als besonders
bevorzugte Ausführungsformen zu verstehen.
[0025] Auch hat es sich als vorteilhaft erwiesen, wenn
zusätzliche wegbegrenzende Elemente in das Profil in-
tegriert werden, um beispielsweise einen Anschlag einer
Bewegungsrichtung der zweiten Platte bereitzustellen.
Ein solches wegbegrenzendes Element kann beispiels-
weise durch eine besondere Ausformung des Profils, wie
eine Erhöhung, gebildet sein.
[0026] Eine erfindungsgemäße Parallelogrammfüh-
rung weist einen profilnahen und einen profilfernen
Schenkel auf, die über eine Schamieranordnung verbun-
den sind. Innerhalb der Parallelogrammführung Ist der
zumindest eine Bolzen bzw. der wenigstens eine Kulis-
senstein an einem der profilfernen Schenkel befestigt.
Dies führt dazu, dass der Kulissenstein eine kreisförmi-
ge, insbesondere eine viertelkreisförmige, Bewegung
vollführt, vorzugsweise mit einem Radius von 15mm,
wenn die Parallelogrammführung unter räumlicher Fixie-
rung eines oder mehrerer profilnaher Schenkel vom of-
fenen Zustand zusammengefaltet wird. Der Radius be-
sagter Bewegung ist derart an den Verlauf zumindest
einer der Nuten angepasst, dass der zumindest eine Bol-
zen und/oder der wenigstens eine Kulissenstein bei ei-
nem geschlossen Zustand der zweiten Platte derart in
dem Profil angeordnet ist, dass die Parallelogrammfüh-
rung aufgrund der von dem Ausläufer der Nut vorgege-
ben Bewegung im zusammengefalteten Zustand die
zweite Platte ebenbündig (palparallel) mit der ersten Plat-
te und/oder der Wand abschließt.
[0027] Dabei kann insbesondere vorgesehen sein,
dass die Parallelogrammführung zumindest eine Feder
umfasst, welche zumindest teilweise das Gewicht der
zweiten Platte trägt, insbesondere in dem die zumindest
eine Feder Kräfte an einem der profilfernen Schenkel
aufnimmt und auf den profilnahen Schenkel überträgt.
Dabei hat es sich als besonders vorteilhaft erwiesen,
wenn mittels einer Positioniereinrichtung, wie beispiels-
weise mittels einer Linearführung, die zumindest eine Fe-
der derart angeordnet ist, dass sie die zweite Platte in
dem offenen oder dem geschlossenen Zustand hält, in
dem die Parallelogrammführung entfaltet oder zusam-
mengefaltet fixiert ist.
[0028] Auch ist es erfindungsgemäß vorgesehen,
dass die untere Führung der zweiten Platte eine Paral-
lelogrammführung aufweist, die die zweite Platte beim

Schließen in die Ebene der ersten Platte oder der Wand
und gleichzeitig parallel und nach unten führt, so dass
dies in der gleichen Bewegung wie der, die durch die
obere Führung bedingt ist, resultiert. Dabei weist die un-
tere Führung wenigstens einen Schlitten auf, der derart
ausgestaltet ist, dass die zweite Platte in einem U-Profil
aufgenommen werden kann. Das U-Profil ist dabei be-
weglich gelagert und kann mittels einer Parallelogramm-
führung eine Bewegung entsprechend der Bewegung
der zweiten Platte, wie sie durch die obere Führung be-
dingt ist, ausführen. Dies wird dadurch erreicht, dass der
Schlitten mittels einer weiteren Scharnieranordung, die
der vorstehenden Schamieranordung gleicht, mit der un-
teren Führung verbunden ist. Damit ein unbeabsichtigtes
Verkanten des Schlittens verhindert wird, weist das U-
Profil zumindest eine Aussparung für einen Magneten
oder dergleichen auf, vorzugsweise zwei Aussparung an
je einer Seite des U-Profils, so dass der Schlitten in sei-
nen Endpositionen im offenen und geschlossenen Zu-
stand sicher fixiert ist und nicht verkanten kann. Somit
ist gewährleistet, dass die zweite Platte in den Schlitten
bzw. in das U-Profil eingeführt werden kann.
[0029] Es können ein und mehrere Schlitten, vorzugs-
weise jeweils im Bereich des Türendes vorgesehen sein,
um die Tür im planparallelen Zustand zu halten. Ggf.
kann sich auch der Schlitten über die gesamte Türbreite
erstrecken.
[0030] Weitere Merkmale und Vorteile der Erfindung
ergeben sich aus der nachfolgenden Beschreibung, in
der Ausführungsbeispiele der Erfindung anhand von
schematischen Zeichnungen beispielhaft erläutert wer-
den. Dabei zeigt:

Figur 1 a: eine erfindungsgemäße Türanordnung im
geschlossenen Zustand;

Figur 1 b: eine erfindungsgemäße Türanordnung im
offenen Zustand;

Figur 2a: eine dreidimensionale Explosionsansicht
einer erfindungsgemäßen Parallelo-
grammführung im geschlossenen Zustand;

Figur 2b: eine seitliche Explosionsansicht einer erfin-
dungsgemäßen Parallelogrammführung
im geschlossenen Zustand;

Figur 3a: eine dreidimensionale Explosionsansicht
einer erfindungsgemäßen Parallelo-
grammführung im offenen Zustand;

Figur 3b: eine seitliche Explosionsansicht einer erfin-
dungsgemäßen Parallelogrammführung
im offenen Zustand;

Figur 4a: eine schematische Darstellung einer Nut
mit einem erfindungsgemäßen Endteil;

Figur 4b: eine schematische Darstellung Nut mit ei-
nem alternativen erfindungsgemäßen End-
teil;

Figur 5a eine seitliche Schnittansicht der montierten
Parallogrammführung mit Schnitt entlang
der Linie A-A’ von Figur 4a im geöffneten
Zustand;
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Figur 5b eine seitliche Schnittansicht entsprechend
Figur 5a mit Schnitt entlang der Linie B-
B’von Figur 4a im geschlossenen Zustand;

Figur 6a: eine dreidimensionale Seitenansicht eines
erfindungsgemäßen Bodenelements im
geschlossenen Zustand im Querschnitt;

Figur 6b: eine schematische Seitenansicht eines er-
findungsgemäßen Bodenelements im ge-
schlossenen Zustand im Querschnitt;

Figur 7a: eine dreidimensionale Seitenansicht eines
erfindungsgemäßen Bodenelements im of-
fenen Zustand im Querschnitt;

Figur 7b: eine schematische Seitenansicht eines er-
findungsgemäßen Bodenelements im offe-
nen Zustand im Querschnitt;

Figur 8a: eine dreidimensionale Ansicht eines erfin-
dungsgemäßen Bodenelements im offe-
nen Zustand; und

Figur 8b: eine seitliche Ansicht einer erfindungsge-
mäßen Bodenelements im geschlossenem
Zustand.

[0031] In Figur 1 a ist eine erfindungsgemäße Türan-
ordnung 1 im geschlossenen Zustand gezeigt. Die Tür-
anordnung umfasst dabei ein Profil 2 sowie Rollen 3, 3’,
an denen eine Parallelogrammführung 5 angeordnet ist.
Am unteren Bereich der Parallelogrammführung 5 ist ei-
ne zweite Platte in Form eines Türelements 11 angeord-
net, die sich in einer Ebene mit einer ersten Platte oder
Wand in Form eines Türelements 13 befindet. Das Tür-
element 11 kann mittels der Rollen 3 und der Parallelo-
grammführung 5 entlang des Profils 2 bewegt werden,
wobei diese Bewegung durch ein Begrenzungselement
15 eingeschränkt ist.
[0032] In Figur 1b ist eine Türanordnung 1 im offenen
Zustand dargestellt. Dabei ist das Türelement 11 im Ver-
gleich zu Figur 1 a nach links verschoben und befindet
sich parallel zu dem Türelement 13. In Figur 1b verdeckt
das Türelement 11 somit das Türelement 13 aus Figur
1 a.
[0033] Erfindungsgemäß kann vorgesehen sein, dass
an dem Profil 2, jeweils über eine oder mehrere lasttra-
gende Rollen 3, eine oder mehrere Parallelogrammfüh-
rungen 5,5’ gelagert sind. Sofern zwei oder weitere Par-
allelogrammführungen 5,5’ eingesetzt werden, können
sie mit einem Verbindungselement 9 verbunden sein. Ei-
ne solche erfindungsgemäße Parallelogrammführung
5,5’ ist in den Figuren 2a bis 3b im offenen und im ge-
schlossenen Zustand dargestellt.
[0034] Die Figur 2a zeigt dabei in einer perspektivi-
schen Explosionsansicht eine Parallelogrammführung 5’
umfassend einen Kulissenstein 17 sowie zwei Schenkel
19, 21 sowie eine Linearführung 23 und eine Feder 25
im geschlossenen Zustand. Figur 2b zeigt die Parallelo-
grammführung 5’ als seitliche Explosionsansicht, die Fi-
guren 3a und 3b die Parallelogrammführung 5’ im offe-
nen Zustand.
[0035] Das in den Figuren 1 a und 1 b gezeigte Profil

2 stellt eine Kulisse für einen oder mehrere Bolzen und/
oder Kulissensteine 17 dar, welche an einer Parallelo-
grammführung 5, 5’ gemäß beispielsweise den Figuren
2a bis 3b oder nicht gezeigten Verbindungselementen
befestigt sind. Dabei ist die Bewegungsfreiheit der Ku-
lissensteine 17 durch eine oder mehrere Nuten 27,27’
im Profil 2 eingeschränkt. Das in den Figuren 1a und 1b
gezeigte Türelement 11 kann dabei an dem profilfernen
Schenkel 21 befestigt werden. Auch können steifigkeits-
verstärkende Querverbindungen (nicht gezeigt) die Par-
allelogrammführung 5’ verstärken.
[0036] Bei erfindungsgemäßen Parallelogrammfüh-
rungen 5, 5’ kann vorgesehen sein, dass die Kulissen-
steine 17 in unterschiedlicher Höhe angeordnet sind, um
einen Einsatz von unterschiedlichen Nuten 27,27’ in dem
Profil 2 zu ermöglichen. Dies ist insbesondere dann von
Vorteil, wenn beispielsweise zwei Parallelogrammfüh-
rungen 5, 5’ an jeweils einem Ende eines Türelements
11 angeordnet werden soll, so dass die Tür rechts und
links gelagert ist, und die Kulissensteine 17 in zwei ver-
schiedenen Nuten 27,27’ geführt werden, die übereinan-
der angeordnet sind. Die optional unterschiedliche Höhe
der Befestigung der Kulissenstein 17 hat zudem den Vor-
teil, dass unterschiedliche Ausläufer der Nuten konzipiert
sein können. Jedoch ist es selbstverständlich auch mög-
lich, mehrere Ausläufer in einer Nut 27 auszugestalten
und zur Führung beispielsweise eines Türelements 11
ausschließlich Parallelogrammführungen 5, 5’ mit Kulis-
sensteinen auf gleicher Höhe einzusetzen.
[0037] Innerhalb der Parallelogrammführung 5, 5’ ist
der Kulissenstein 17 an den profilfernen Schenkeln 21
befestigt, so dass der Kulissenstein 17 bei einem Zusam-
menfalten der Parallelogrammführung 5, 5’ unter räum-
licher Fixierung der profilnahen Schenkel 19 eine vor-
zugsweise viertelkreisförmige Bewegung vollführt. Der
Radius dieser Bewegung ist dabei insbesondere derart
an den Verlauf der Nut 27 des Profils 2 aus den Figuren
1a und 1 b angepasst, dass der Kulissenstein 17 in einer
Parkposition bei geschlossenem Zustand der Türanord-
nung 1 aus Figur 1a so tief in dem Profil 2 liegt, dass die
Parallelogrammführung 5, 5’ durch die beim Zusammen-
falten erzwungene Bewegung derart zusammengefaltet
ist, dass die zweite Platte bzw. das Türelement 11 eben-
bündig mit dem Türelement 13 angeordnet ist.
[0038] Des Weiteren ist aus den Figuren 2a bis 3b er-
sichtlich, dass die Feder 25 an dem profilfernen Schenkel
21 Kräfte aufnimmt und auf den profilnahen Schenkel 19
überträgt. Dabei kann die Feder 25 mittels einer Positio-
niereinrichtung, wie einer Linearführung 23, über die die
Feder 25 am profilernen Schenkel 21 fixiert ist, so ange-
ordnet werden, dass die Feder das Türelement 11 in den
beiden Endposition offen und geschlossen fixiert.
[0039] Ein Beispiel einer erfindungsgemäßen Nut 27
ist in den Figuren 4a und 4b gezeigt, wobei eine Nut 27
mit einem Ausläufer 29 bzw. 31 auf einem Ausschnitt
eines Profils 2 gezeigt ist. Die Nut 27 verhält sich dabei
ähnlich einer Kulisse, jedoch in umgekehrter Funktion.
Die Nut 27,29 und 31 führt den Kulissenstein 17 aus den
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Figuren 2a bis 3b in dem Profil 2 und koordiniert somit
zum Einen die Position der Parallelogrammführung 5, 5’
in Richtung des Profils 2 als auch den Faltungszustand
der Parallelogrammführung 5, 5’.
[0040] Dabei ist in Figur 4a eine Nut 27 mit einem er-
sten Nutverlauf 29 dargestellt, der vorzugsweise einen
Radius von 15mm aufweist. Dabei handelt es sich bei
dem ersten Nutverlauf 29 um eine stetig gekrümmte Kur-
ve, die derart ausgebildet ist, dass eine Bewegung des
Kulissensteins 17 entlang der Kurve in einer ersten Rich-
tung im Wesentlichen parallel zu dem Profil 2 und in einer
zweiten und in einer dritten Richtung erfolgt, wobei die
erste, zweite und dritte Richtung jeweils rechtwinklig zu-
einander angeordnet sind.
[0041] Dies führt dazu, dass der Kulissenstein 17 bei
einer Bewegung von einer Startposition, also insbeson-
dere dem Türelement 11 im offenen Zustand, um einen
Millimeter nach rechts in Figur 4a im Bereich des ersten
Nutverlaufs 29 immer auch einen Millimeter nach hinten
und einen Millimeter nach unten bewegt wird. Dies gilt
solange, bis der Kulissenstein 17 eine Bewegung von
einem Viertelkreis vollzogen hat, danach führt eine Be-
wegung nach links zu einer gleichen Bewegung nach
unten und hinten mit Blickrichtung auf die Figur 4a. Am
Ende des Nutverlaufs 29 hat sich somit der Kulissenstein
17 zuerst nach rechts bewegt und dann wieder ein Stück
nach links.
[0042] Dies hat insbesondere den Vorteil, dass das
Türelement 11 parallel an dem Türelement 13 vorbeige-
führt wird und im Anschluss beide Türelemente 11, 13
nahezu formschlüssig in der gleichen Ebene nebenein-
ander angeordnet werden können. Gerade wenn es sich
um Glastüren oder dergleichen handelt, ist es sinnvoll,
einen Sicherheitsabstand beim Öffnen und Schließen zu
berücksichtigen. Durch die durch den Nutverlauf 29 be-
dingte parallele Bewegung des Türelements 11 beim Öff-
nen und Schließen wird dieses mit dem nötigen Sicher-
heitsabstand vor dem Türelement 13 bewegt und trotz-
dem eng an dieses herangeführt.
[0043] Eine alternative Ausgestaltung ist in Figur 4b
gezeigt. In Figur 4b ist ein zweiter Nutverlauf 31 darge-
stellt, der ein L beschreibt. Es sind selbstverständlich vie-
le unterschiedliche Nutformen 29, 31 vorgesehen, die
alle dazu geeignet sind, eine erfindungsgemäße Trans-
lation des Kulissensteins 11 zu ermöglichen.
[0044] Während in den Figuren 3a bis 4b jeweils Ex-
plosionsansichten der Parallelogrammführungen 5,5’ im
offenen bzw. geschlossenen Zustand dargestellt sind,
zeigt Figur 5a und 5b nunmehr die montierte Parallelo-
grammführung 5,5’ teilweise geschnitten von der Seite.
[0045] Der profilnahe Schenkel 19 und der profilferne
Schenkel 21 sind jeweils gelenkig über eine obere Ver-
bindungsplatte 18 als erste Scharnieranordnung und ei-
ne untere Verbindungsplatte 20 als zweite Schamieran-
ordnung miteinander verbunden, wobei auf der Seite des
profilnahen Schenkels 19 die Verbindungsplatten 18 und
20 an den Drehpunkten 18’ und 20’ und auf der Seite
des profilfernen Schenkels 21 an den Dreh-und Dreh-

punkten 18"und 20" drehbar angelenkt sind. Die jeweili-
gen Drehpunkte 18"und 18" sowie 20’ und 20" haben ei-
nen Abstand A voneinander, um den die beiden Schenkel
19 und 21 linear nach Art eines Parallelogramms ver-
schoben werden können. Aus den Figuren 2, 3 und 5 ist
ersichtlich, dass der profilferne Drehpunkt 18" und
20" unter Einklappen der Verbindungsplatten18 und 20
um einen Winkel von 90 Grad nach unten gedreht werden
kann, so dass sich die beiden Schenkel 19 und 21 ge-
geneinander bewegen und in der Endphase aneinander
liegen, wie dies insbesondere aus Figur 5b ersichtlich ist.
[0046] Weiterhin zeigt Figur 5a die zweite Platte 11 in
ihrem Montagezustand an dem Schenkel 21 beabstan-
det von der ersten Platte 13, also im geöffneten Zustand.
Dem gegenüber liegen im geschlossenen Zustand die
beiden Platten 11 und 13 planparallel (Fig.5b) aneinan-
der.
[0047] Es ist auch aus Figur 5a ersichtlich, dass der
Schwenkabstand der beiden Platten 11 und 13 zueinan-
der dem Abstand A, wie in Figur 5b oben gezeigt, ent-
spricht, d.h. die Platte 11 wird nicht nur um den Abstand
A nach unten, sondern auch in Richtung der ersten Platte
13 verschwenkt, also um einen Viertelkreisbogen jeweils
mit dem Drehpunkt 18’und 20’.
[0048] Der Kulissenstein 17 ist innerhalb des Profils 2
in der Nut 27 (Figur 5a) und der Nut 29, 31 (Figur 5b)
geführt. Dabei entspricht die Beabstandung in der End-
phase der Nut 29, 31 gegenüber der linear verlaufenden
Nut 27 wiederum den Abstand A, um den die beiden
Schenkel 19 und 21 gegeneinander verschwenkt wer-
den.
[0049] Der Kulissenstein 17 selbst ist über eine Mon-
tagseinheit 16 am profilfernen Schenkel 21 befestigt und
durchsetzt die Parallelogrammführung 5,5’.
[0050] Die Feder 25 ist einerseits an der oberen Ver-
bindungsplatte 18 in dem Punkt 18" angelenkt, während
sie am entgegengesetzten unteren Ende in einer Feder-
befestigungseinheit 24 gelagert ist. Diese Federbefesti-
gungseinheit 24 ist am profilnahen Schenkel 21 befestigt,
wobei die Feder 25 so in ihrer Federwirkung eingestellt
ist, dass die beiden Schenkel 19 und 21 in der offenen
Ausgangsposition gemäß Figur 5a gehalten werden. Die
Federkraft ist so ausgelegt, dass sie das Gewicht der
Platte 11 so kompensiert, dass der Kulissenstein 17 bei
seiner Bewegung in der Nut 27, 29 und 31 weitgehend
reibungsfrei bleibt und dadurch einfach verschoben wer-
den kann.
[0051] Die Platte 11 selbst wird durch Verschieben un-
ter der Wirkung des Kulissensteins 17 beim seinem Ein-
treten in den gekrümmten Nutverlauf 29, 31 durch Ein-
klappen der Parallelogrammführung 5,5’ von der offenen
Position (Fig.5a) in die geschlossene Position (Fig.5b)
verschoben und dabei zum einen um den Abstandsbe-
trag A vertikal abgesenkt und zum anderen um den glei-
chen Betrag A horizontal gegen die andere Platte 13 ver-
schoben.
[0052] In den Figuren 6a bis 8b ist ein erstes Boden-
element 33 gezeigt, dass eine zweite Parallelogramm-
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führung 35 und einen Schlitten 37 umfasst. Ein Türele-
ment 39 kann dabei innerhalb des Schlittens 37 ange-
ordnet werden. Der Schlitten 37 befindet sich, wie in den
Figuren 6a und 6b sowie 8b gezeigt, im geschlossenen
Zustand. Die Figuren 7a und 7b sowie 8a zeigen den
Schlitten 37 im geöffneten Zustand. Die Funktionsweise
des Bodenelements 33 wird dabei insbesondere an den
perspektivischen Darstellungen der Figuren 8a und 8b
deutlich.
[0053] Dabei zeigt die Figur 8a das Bodenelement 33
im offenen Zustand und die Figur 8b im geschlossenen
Zustand. Das erste Türelement 39 ist dabei innerhalb
des Schlittens 37 angeordnet, wenn es in diesen einge-
führt ist. Im Wesentlichen vollführt der Schlitten 37 im
Anschluss die gleiche Bewegung wie die obere Führung
mit der Parallelogrammführung 5, 5’. Der Schlitten 37 ist
dabei um eine Achse 43 drehbar gelagert, um die Trans-
lationsbewegung vom offenen in den geschlossenen Zu-
stand zu ermöglichen. Dies hat jedoch den Nachteil, dass
sich der Schlitten 37 verkanten kann, sofern das Türele-
ment 39 nicht in den Schlitten 37 eingeführt ist. Um dies
zu verhindern, ist vorteilhaft ein Magnet 41 vorgesehen,
der sowohl rechts als auch links am Schlitten 37 ange-
ordnet ist, um den Schlitten 37 an den Wänden des Bo-
denelements 33 zu lösbar zu fixieren.
[0054] Das Bodenelement 33 besteht aus einer Dop-
pelschiene 34, die zwei Seitenwände 36 und 36’ aufweist
und zwischen sich einen Mittelsteg 38 aufnimmt.
[0055] Zwischen der ersten Seitenwand 36 und dem
Mittelsteg 38 ist ein erster Führungskanal 40 gebildet,
während zwischen der zweiten Seitenwand 36’ und dem
Mittelweg 38 ein zweiter Führungskanal 42 angeordnet
ist.
[0056] Im ersten Führungskanal 40 ist das erste Tür-
element 39, das dem Türelement 11 gemäß Figur 1-5
entspricht, verschiebbar angeordnet, während in dem
zweiten Führungskanal 42 das zweite Türelement 44 fest
angeordnet ist und somit dem Türelement 13 entspricht.
[0057] Der Schlitten 27 ist U-förmig ausgebildet und
weist somit ebenfalls einen Führungskanal 45 auf, der
mit dem ersten Führungskanal 40 in der geöffneten Stel-
lung fluchtet, so dass dass das erste Türelement 39 ohne
Behinderung in beiden Kanälen 40 und 45 vor dem Um-
lenkprozess verschoben werden kann.
[0058] Dieser Sachverhalt ist in Figur 8a dargestellt,
bei der sich der Schlitten 37 in der angehobenen Stellung
befindet, wobei die beiden Türelemente 39 und 44 par-
allel nebeneinander angeordnet sind. Dem gegenüber
sind in der geschlossenen Stellung gemäß Figur 8b die
beiden Türelemente 39 und 44 planparallel hintereinan-
der angeordnet, wobei sich der Schlitten 37 in der abge-
senkten, in Figur 8b nach links unten verschobenen Po-
sition befindet.
[0059] Der Schlitten 37 selbst ist bei der gezeigten
Ausführungsform am Ende des Bodenelements 33 an-
geordnet und, wie aus Figur 6 und 7 ersichtlich ist, mit
einer beweglichen Verbindungsplatte 46, die weitgehend
der Verbindungsplatte 18 und 20 als Scharnier ent-

spricht, über eine Montageeinheit 47 mit der Seitenwand
36’ drehbar um die Achse 43, die sich in der fest mit der
Seitenwand 36’ verbundenen Montageeinheit 47 befin-
det, und um die Achse 48 direkt drehbar angelenkt, so
dass der Schlitten 37 um beide Achsen 43 und 48 (Achs-
abstand entspricht dem vorstehend definierten Abstand
A) jeweils um einen Viertelkreisbogen herum nach unten
geschwenkt werden kann.
[0060] Die Fixierung des Schlittens 37 erfolgt im ge-
schlossenen Zustand über eine Magnetanordnung 41,
deren Teile in der Seitenwand 36’ und im Schlitten 37
angeordnet sind und im geschlossenen Zustand zusam-
men wirken. Vorteilhafterweise ist eine ähnliche Magne-
tanordnung 41’ im geschlossenen Zustand auf der ge-
genüberliegenden anderen Seite des Schlittens 37 sowie
in der ersten Seitenwand 36 zur Fixierung im offenen
Zustand angeordnet.
[0061] In Figur 7b ist weiterhin eine Haltefeder 49 dar-
gestellt, deren Auge um die Achse 43 und deren Schen-
kel jeweils an der Innenseite der Seitenwand 36’ und am
Schlitten 37 angeordnet sind. Diese Haltefeder 49 hält
den Schlitten 37 im unbelasteten Zustand in der geöff-
neten Stellung, so dass dieser stetig mit dem ersten Füh-
rungskanal 40 fluchtet. Erst durch die Wirkung des Ge-
wichts des Türelements 39 bei der Abwärtsbewegung
wird der Schlitten 37 dann gegen die Federkraft nach
unten und anschließend horizontal in die geschlossene
Stellung verschoben, wobei dann die Magnetanordnung
41 den Schlitten im geschlossenen Zustand seitlich fi-
xiert.
[0062] Die in der voranstehenden Beschreibung, den
Ansprüchen sowie den Zeichnungen offenbarten Merk-
male der Erfindung können sowohl einzeln als auch in
jeder beliebigen Kombination für die Verwirklichung der
Erfindung in ihren verschiedenen Ausführungsformen
wesentlich sein.

Bezugszeichenliste

[0063]

1,1’ Türanordnung
2 Profil
3, 3’ Rollen
5, 5’ Parallelogrammführung
7, 7’ Schenkel
9 Verbindungselement
11, 13 Türelement 2. Platte 11
15 Begrenzungselement
16 Montageeinheit
17 Kulissenstein
18 obere Verbindungsplatte
19 profilnaher Schenkel
20 untere Verbindungsplatte
21 profilferner Schenkel
23 Linearführung
24 Federbefestigungseinheit
25 Feder
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27 Nut
29, 31 Nutverlauf
33 Bodenelement
34 Doppelschiene
35 Seitenwand
36,36’ Parallelogrammführung
37 Schlitten
38 Mittelsteg
39 erstes Türelement
40 erster Führungskanal
41 Magnet
42 zweiter Führungskanal
43 Achse
44 zweites Türelement
45 Führungskanal
46 Scharnierplatte

47 Montageeinheit
48 Achse
49 Haltefeder

Patentansprüche

1. Türanordnung, insbesondere Glastüranordnung (1,
1’), umfassend eine erste feststehende Platte (13)
und/oder ein Wandelement und wenigstens eine be-
züglich der ersten Platte (13) und/oder dem Wand-
element bewegbare zweite Platte (11), insbesonde-
re eine Glasplatte, wobei
die zweite Platte (11) im geschlossenen Zustand in
einer ersten Ebene und in einem offenen Zustand in
einer zweiten zu der ersten Ebene parallelen Ebene
angeordnet ist,
zumindest eine Oberflächenseite der zweiten Platte
(11) im geschlossenen Zustand in der ersten Ebene,
insbesondere nahezu, bündig mit einer Oberflä-
chenseite der ersten Platte (13) und/oder dem
Wandelement abschließt,
die zweite Platte (11) auf einem Profil (2) mittels Rol-
len (3,3’) horizontal (erste Richtung) und am Ende
der Schließbewegung entlang zumindest einer stetig
gekrümmten Kurve (zweite und dritte Richtung) re-
lativ zur ersten Platte (13) führbar ist, wobei die zwei-
te Platte (11) entlang der ersten Richtung im We-
sentlichen parallel zu der ersten Platte (13) und/oder
dem Wandelement bewegt, in der zweiten Richtung
abgesenkt und in der dritten Richtung in die erste
Ebene überführt werden kann, wobei die erste, zwei-
te und dritte Richtung jeweils rechtwinklig zueinan-
der angeordnet sind,
gekennzeichnet durch
eine Kulissenanordnung, aufweisend wenigstens ei-
ne in dem Profil (2) verlaufende Nut (27) mit einem
horizontalen Verlaufsteil und einem am Ende des
Profil abwärts gekrümmten Verlaufsteil (29,31) und
wenigstens einen an wenigstens einer Parallelo-
grammführung (5,5’) angeordneten Bolzen und

/oder Kulissenstein (17), der in der Nut (27,29,31)
derart geführt ist, dass er die Paralellogrammfüh-
rung (5,5’) Im horizontalen Verlaufsteil aufklappt und
im gekrümmten Verlaufsteil zuklappt.

2. Türanordnung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass
die Kurve (29,31) zumindest bereichsweise in Form
einer Helix ausgebildet ist, wobei die Helix eine kon-
stante Steigung ausbildet, oder vorzugsweise die
Kurve eine L-Form und/oder eine U-Form aufweist.

3. Türanordnung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass
die zweite Platte (11) und der Kulissenstein (17) auf
dem profilfernen Schenkel (21) der Parallelogramm-
führung (5, 5’) befestigt sind und der profilnahe
Schenkel (19) der Parallelogrammführung (5, 5’) die
Rollen (3, 3’) aufweist und die beiden Schenkel
(17,19) mit einer Schamieranordnung (18,20) gelen-
kig verbunden sind.

4. Türanordnung nach Anspruch 3 , dadurch gekenn-
zeichnet, dass
die erste Parallelogrammführung (5, 5’) eine Feder
(25) umfasst, die mittels einer Positioniereinrichtung,
insbesondere in Form einer Linearführung (23),
Kräfte, die auf die zweite Platte (11) wirken, von ei-
nem profilfernen Schenkel (21) aufnimmt und auf ei-
nen profilnahen Schenkel (19) der ersten Parallelo-
grammführung (5, 5’) überträgt.

5. Türanordnung nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass
die Feder (25) derart innerhalb der ersten Parallelo-
grammführung (5, 5’) angeordnet ist, dass die Feder
(25) die zweite Platte in einem offenen oder einem
geschlossenen Zustand hält, indem die Feder (25)
Kräfte auf die erste Parallelogrammführung (5, 5’)
ausübt, um diese entweder in ihrem zusammenge-
falteten oder entfalteten Zustand zu fixieren.

6. Türanordnung nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
in einem offenen Zustand der zweiten Platte (11) die-
se nahezu parallel entlang der ersten Platte (13) und/
oder dem Wandelement verschiebbar ist, wobei die
zweite Platte (11) von der ersten Platte (13) und/oder
dem Wandelement beabstandet ist, insbesondere
um 3 bis 4 Millimeter.

7. Türanordnung nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass
die untere Führung ein Bodenelement (33), umfas-
send eine zu der ersten Parallelogrammführung (5,
5’) korrespondierende zweite Parallelogrammfüh-
rung (35), umfasst, so dass das zweite Bodenele-
ment (11) sowohl an seinem oberen Ende als auch
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an seinem unteren Ende zumindest während des
Öffnens oder Schließen geführt ist.

8. Türanordnung nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass
das Bodenelement (33) einen Schlitten (37, 37’) um-
fasst, wobei vorzugsweise an dem Schlitten (37, 37’)
zumindest ein Magnet (41) angeordnet ist, insbeson-
dere an einer der Seiten des Schlittens (37), so dass
der Schlitten (37) im offenen und im geschlossenem
Zustand lösbar mit einer der Seitenwände (36,36’)
des Bodenelements (33) verbindbar ist.

9. Türanordnung nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die erste Platte (13) und/oder die zweite Platte (11)
in Form einer Glastür, einer Kunststofftür, vorzugs-
weise aus transparentem Kunststoff, oder einer
Holztür ausgebildet ist und/oder zumindest be-
reichsweise eine Glas-, Kunststoff- oder Acrylglas-
scheibe umfasst, und vorzugsweise
die erste Platte (13) und/oder die zweite Platte (11)
zumindest eine Dichtung an einer ihrer Oberflächen
umfasst und insbesondere
die erste Platte (13) und/oder die zweite Platte (11)
eine Dicke von 8 mm aufweist.
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